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Bühl:Glaubean
Titel „ist immerda“

Basel – Nationalstürmerin Kla-
ra Bühl hat den EM-Titel noch
nicht abgeschrieben. „Der
Glaube ist immer da. Es gibt
Topfavoritenwie Spanien, Eng-
land oder Frankreich.Wir kön-
nen da mithalten, brauchen
aber100ProzentvonjederSpie-
lerin“, sagte die 24-Jährige der
„Sport Bild“. Vor dem Viertelfi-
nale gegen Frankreich am
Samstag (21.00 Uhr/ZDF) beton-
teBühl: „Wir sindweiterdavon
überzeugt, dass wir ein erfolg-
reichesTurnier spielen.“

EnglandsHoffnung:
GeorgiaStanway

Zürich – Georgia Stanway
schaffte es verletzungsbedingt
erst auf den letzten Drücker
zur EM Vor dem Viertelfinale
gegen Schweden am Donners-
tag (21.00 Uhr/ARD) ist sie den-
nochEnglands Schlüsselspiele-
rin. Sie fühle sich „fitter,
schneller und stärker als je zu-
vor“, verkündete Stanway. Der
Guardian lobtesieals „Terrier“.

AngerermitderSchweiz
optimistisch

Zürich – Nadine Angerer sieht
die Schweiz im Viertelfinale
am Freitag (21.00 Uhr/ARD) ge-
gen den Topfavoriten Spanien
keineswegs chancenlos. „Wir
habenindividuelleKlasse“, sag-
tedieTorwarttrainerinderNati
der Sportschau. „Wenn wir im
Trainingsehen,wievielLeiden-
schaft, Herz und Engagement
die Mannschaft auf den Platz
legt, wird es auch für Spanien
schwierig. Das ist kein Zweck-
optimismus.“

IN KÜRZE

Pullach – Viel besser hätte es
das Tennis-Universum nicht
meinen können. Wenn der TC
Großhesselohe amWochenen-
deseinen100.Geburtstagfeiert,
wartet obendrauf ein sportli-
ches Schmankerl. Die Her-
ren-30-Mannschaft des traditi-
onsreichen Clubs kämpft am
Samstag (12 Uhr) um die Deut-
sche Meisterschaft. Die Spit-
zenkräfte und Ex-Tour-Spieler
Tommy Haas (47), Matthias Ba-
chinger (38) und Philipp Os-
wald (39) sollenundwollenden
TCG im zehnten Jahr der Bun-
desligazugehörigkeit erstmals
aufdenThronführen.
Bei der Profi-Besetzung ver-

meintlich einKinderspiel –wä-
re da nicht der TC Bredeney.
Der Nord-Meister bietet unter
anderem mit dem Niederlän-
der Igor Sijsling (37) ebenfalls
Ex-Profis auf. Zudem komplet-
tieren München-Kenner Ivo
Klec (44) und der Chamer Peter
Heller (32) das Team aus Essen.
„Wir sind sicher der Außensei-
ter, aber wir glauben an uns“,
sagt Bachinger unserer Zei-

tung.Der38-Jährigehatbeiden
Herren mit Aachen bereits
zweimal den Titel geholt (2012,
13), zudemals TCG-Betreuer im
vergangenen Jahr. Meister als
Spieler und Trainer, quasi der
Tennis-Beckenbauer. „So ganz
kann man das natürlich nicht
vergleichen. Mit Franz würde
ichmichnie auf eine Stufe stel-
len“, lachtBachinger.
Neben dem Lokalmatador

freut sich auch Tommy Haas

auf das Duell. „Es ist schon et-
wasganzBesonderes,hier spie-
len zu können und somit auch
ein Teil der bereits100-jährigen
Geschichte des Vereins zu
sein“, so die ehemalige Num-
mer zwei der Welt. „Es ist im-
mer wieder schön, zurückzu-
kehren und dabei auch meine
Eltern (wohnen am Schliersee,
d. Red.) und Geschwister zu se-
hen.“ Diese Saison ist der Vize-
Olympiasieger bisher bei zwei

vonsiebenSpielen fürdenTCG
aufgelaufen (ein Sieg, eine Nie-
derlage). Seine Motivation ist
auchmit 47 Jahren noch unge-
brochen. „Er liebt den Wett-
kampfundwill immernoch je-
des Spiel gewinnen. Ich wün-
sche mir, dass ich in dem Alter
auch noch so fit bin“, sagt „Ba-
chi“.
Zu bestaunen ist Haas auch

schonamFreitagbeimPro-AM-
Turnier – zusammenmit Peter
Gojowczyk, Flo Mayer und Ba-
chinger. Tags darauf entschei-
det sich dann, ob das Tennis-
Universum auch ein Happy-
End bereithält. Karten gibt es
für 12 Euro (Kinder unter 12
frei). MATHIAS MÜLLER

Titel-Traum zum 100. Geburtstag
TENNIS Die H30 des TC Großhesselohe spielen um die Deutsche Meisterschaft

Kommt aus den USA: Tommy
Haas. INSTAGRAM/TCG

Lokalmatador: Matthias „Ba-
chi“ Bachinger. INSTAGRAM/TCG

Das TCG-Team
TommyHaas,MatthiasBa-
chinger,PhilippOswald,Luis
Rattenhuber,MaxiWimmer,
EmanuelFraitzl,MartinWet-
zel,DominikHansen,Marlon
Dietrich,GirtsDzelde

Zürich – Fans haben die deut-
schen Fußballerinnen inzwi-
schenviele.Kaumeinerwirdäl-
ter sein als der gerade 92 Jahre
altgewordeneOpavonAnn-Ka-
trin Berger. Herbert Horner ist
mit seiner bewegenden Famili-
engeschichte die wichtigste
Triebfeder ihres Tuns als Natio-
naltorhüterin bei dieser EMge-
worden. Seine Anwesenheit
beim ersten Gruppenspiel in
St. Gallenbedeutete der 34-Jäh-
rigen enorm viel. „Mein Groß-
vater war wirklich immer ein
sehr, sehr strenger, aber lie-
benswerter Mann. Von ihm
kriege ich meistens entweder
einen Daumen hoch oder ei-
nen Daumen runter.“ Gegen
Polen ging der Daumen hoch:
„Unddas heißt schonwas,weil
dasgibt‘snicht sooft.“
Vor demEM-Viertelfinale ge-

gen Frankreich (Samstag 21
Uhr/ZDF) tut gerade ihr die Rü-
ckendeckung gut, um wieder
zum Rückhalt der DFB-Frauen
zu werden. Wobei in Basel die
verwandtschaftliche Unter-
stützung fehlt. „Er hat sich

wirklich noch ein Trikot ange-
zogen. Meine Motivation ist,
dass er zum Finale kommt. Er
hat gesagt, Viertelfinale, Halb-
finale lohnt sich nicht.“ Berger
wollte ihn noch überreden,
„aber er ist eine harte Nuss.“
Opa war es auch, der ihr gera-
tenhat,beiderNationalhymne
besser zu lächeln. Das Äußere
sei ihmhaltwichtig, „vomFuß-
ball hat er nicht so viel Ah-
nung“, sagtesieund lachte.
Ohne eine gestärkte Num-

mer eins ist ein Weiterkom-
men gegen Frankreich eher il-
lusorisch.Zuviel istbeiderLek-
tion vom Letzigrund gegen
Schweden (1:4) schiefgelaufen.
Torfrau inklusive. „Nicht eine
vonunshatihrbestesTalentge-
zeigt – mich inbegriffen“,
räumte Berger ein. „Auch ich
habe nicht mein bestes Spiel
gezeigt.“ Ihre Verunsicherung
schien mit der Aussage von
Christian Wück verknüpft, er
werde nicht „alt“, wenn seine
Keeperin so waghalsige Einla-
gen hinlege wie im Gruppen-
spiel gegenDänemark (1:2). Da-

mit hatte der Bundestrainer ei-
neDebatteumihreSpielweise–
nicht um ihren Status – losge-
treten.
Doch hat das Deutschlands

Fußballerin des Jahres 2024 be-
rührt? „Ichmussehrlichsagen:
Seit ich aus Deutschland weg
bin, lese ich keineNachrichten
mehr“, beteuerte die 2014 ins
Ausland gewechselte Schwä-
bin. Und in den Sozialen Medi-
en sei sie nichtwirklich viel ak-
tiv. Auch der langjährige Tor-

warttrainer Michael Fuchs ge-
hört nicht zu denjenigen, die
ausgiebig den Pressespiegel
studieren.„Wirmüssenzusam-
menhalten, sind eine eigene
Gemeinschaft, die uns zum Li-
mit pushen“, beschrieb Berger
die „Goalkeeper-Union“. Die
folgt imÜbrigendenLeitlinien,
die im DFB übergreifend für
Männerwie Frauengültig sind,
damit ein deutsches National-
team einen ordentlichen Spiel-
aufbau hinbekommt. Keines-

wegs soll der Ball nur blind
nachvornegebolztwerden.Ak-
tuell geht‘s um die „Kosten-
Nutzen-Rechnung“, heißt es:
So soll die Torhüterin nicht auf
denöffnendenPassverzichten,
der Raumgewinn bringt, aber
das Dribbling unterlassen, das
Risikobedeutet.
Die bei US-Klub NY/NJ Go-

tham FC noch bis 2026 unter
Vertrag stehende Berger ließ
bewusst offen, ob sie ihr letztes
Turnier spielt.“ Sie will die EM
in der Schweiz genießen. Bei
der WM in Australien blieb sie
nachdemAusscheideneinfach
noch im Gastgeberland. Wie
damals spielt auch ihre Lebens-
gefährtin Jessica Carter mit
dem englischen Nationalteam
das Turnier. „Sie macht ihr
Ding, ichmachemeinDing–so
vielwirdnicht über Fußball ge-
redet.“Diebeidensindseit 2017
ein Paar und seit Mai 2024 ver-
lobt. Eine direkte Begegnung
könnte es frühestens im Finale
gehen. Und dann würde im St.
Jakob-Park auch der Opa strah-
len. FRANK HELLMANN

Retterin oder Risiko?
DFB-Torhüterin Berger lächelt Kritik weg – „Ich lese keine Nachrichten“

Gefährliche Dribblings soll Ann-Katrin Berger unterlassen, den öffnenden Pass aber weiter versuchen. IMAGO/FEIL

Girelli schießt die Italienerinnen weiter
DerTraumvomTitel lebt: Italien istdankDoppelpackerinCris-
tianaGirellibeiderFrauen-EMüberraschendalserstesTeamins
Halbfinalegestürmt.DieKapitäninschossdieAzzurre imVier-
telfinalegegendiefavorisiertenNorwegerinnenzueinem
verdienten2:1(0:0), Italienstehtnacheinerentschlossenen
Vorstellungdamiterstmals seit28Jahrenwieder ineinem
EM-Halbfinale.WährendNorwegensSuperstarAdaHegerberg
trotz ihresTrefferszumzwischenzeitlichen1:1(66.)einDrama
erlebteundeinenElfmeterverschoss, ließGirelli (50.,90.) Itali-
enmit ihrenToren jubeln. ImKampfumdasFinalticket treffen
GirelliundCo.aufdenSiegerderPartiezwischenSchweden
undEnglandheuteAbend(21Uhr/ARDundDAZN).

Beckerbegeistertvon
ZverevundToniNadal

Menorca – Tennis-Ikone Boris
Beckerwürde eine Zusammen-
arbeit zwischen Alexander
Zverev und Toni Nadal sehr be-
fürworten.„Ichmachemalden
Daumen hoch. Wenn es denn
wahr ist, dass Toni Nadal der
neueTrainervonSaschaZverev
ist, dann hat er alles richtig ge-
macht“, sagte der 57-Jährige im
Podcast mit Andrea Petkovic.
Nach Informationen unserer
Zeitung befindet sich das Duo
aber noch in einer Testphase
ohnefesteVereinbarung.

IN KÜRZE

Frauen EM Viertelfinale
Norwegen – Italien 1:2 (0:0)
Schweden – England Do. 21.00
Spanien – Schweiz Fr. 21.00
Frankreich – Deutschland Sa. 21.00

FUSSBALL

Zürich –UEFA-DirektorinNadi-
ne Keßler fordert angesichts
der Zuschauerresonanz bei der
Frauen-EM mehr Spiele in gro-
ßen Arenen. „Die Leute schla-
gen sich um Tickets, versu-
chen, irgendwie noch irgend-
wo ins Stadion reinzukom-
men“, sagte die frühere
EuropameisterindesVfLWolfs-
burg. „Wir müssen einfach die
Messlatte jedes Mal auch wie-
der höher legen, auch mit grö-
ßeren StadienZeichen setzen –
undauchdiewieder füllen.“
Das Potenzial sei speziell bei

Frauen und Mädchen enorm.
„Wir haben zum Beispiel 47
Prozent weibliche Zuschauer
indenStadien. Bei derMänner-
EM waren wir bei 16 Prozent.
Das Publikum ist jünger, wir
haben zum Beispiel 5 Prozent-
punktemehr bei den unter 30-
Jährigen“, sagteKeßlerzumPu-
blikum im Vergleich zu den
Männern.
Von den ersten 24 Matches

waren 22 ausverkauft. „Das ist
eine Seltenheit im Frauenfuß-
ballbisher“, soKeßler.

EM: „Die Leute
schlagen sich
um Tickets“


